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Rentenlücke imFokus
LANDTAG: LeiterRebermitVorschlagzu rentengedeckterElternzeit –Stauderwinktab:KeineZeitgehabt, zuprüfen

VON ISABELLE HANSEN
. ..................................................

BOZEN. „Was würde es kos-
ten, wenn das Land Mütter
und Väter, die sich in den ers-
ten drei Lebensjahren um die
Erziehung ihres Kindes küm-
mern, rentenmäßig absi-
chern würde?“: Diese Frage
hat sich der Freie Landtags-
abgeordnete Andreas Leiter
Reber gestellt – und aufgrund
der zugänglichen Datenlage
eine grobe Berechnung ange-
stellt.
„Frauen zahlen während der
Mutterschaft und den Erzie-
hungsjahren einen hohen Preis“,
sagt Leiter Reber. Längere Ar-
beitspausen, niedrige Löhne,
Teilzeitarbeit: Die Folge sind
meist Rentenlücken – und damit
deutlich niedrigere Renten (siehe
auch nebenstehenden Bericht).

Zwar, so Leiter Reber, gebe es
eine regionale Förderschiene zur
rentenmäßigen Absicherung der
Erziehungszeiten, die reiche aber
nicht aus: „Dermaximal auszahl-
bare Gesamtbetrag vom vierten
Monat bis zum dritten Lebens-
jahr eines Kindes beträgt höchs-
tens 18.000 Euro.“ Und selbst
beim Aufbau einer Zusatzrente
zeigten die Daten, dass Frauen
dort weniger einzahlten.

Leiter Reber hat sich daher ans
Rechnen gemacht: „Rechnet
man derzeit bei den rund 4.600
Geburten für jede Südtiroler
Mutter eine öffentliche Renten-
einzahlung, die sich am media-
nen Bruttolohn eines Angestell-
ten in der Privatwirtschaft orien-
tiert, so würde das pro Mutter
jährlich rund 10.500 Euro erge-

ben – entsprechend eines 33-
prozentigen Anteils eines Jahres-
bruttolohnes von 32.000 Euro.“

Multipliziertmit denGeburten
eines Jahres, erhält man eine
Summe von knapp 50 Millionen
Euro.WürdemandieMaßnahme
drei Jahre lang, also bis zum Kin-
dergartenalter eines Kindes, fi-
nanzieren, fielen jährlich rund

150 Millionen Euro im Landes-
haushalt an. „Keine Kleinigkeit“,
gibt der Freie Abgeordnete zu.
Aber bei einem jährlichen Lan-
deshaushalt von elf Milliarden
Euro „sollte diese Summe zu fin-
den sein, wenn denn der ent-
sprechende politische Wille für
eine rentengedeckte Elternzeit
vorhanden ist“, argumentiert er.

Die Rechnung ist sehr grob, für
eine genauere Berechnung der
zusätzlichen Kosten für den Lan-
deshaushalt müsste man die Er-
ziehungszeiten für Angestellte im
öffentlichen Dienst herausrech-
nen, ebenso die rentengedeckten
Mutterschutzzeiten erwerbstäti-
ger Frauen sowie die bereits ge-
währten Beiträge. In einem Be-
schlussantrag, den er heute im
Landtag zur Behandlung vorlegt,
fordert er u. a. eben diese detail-
lierte Berechnung von der Lan-
desregierung ein, sowie die Eru-
ierung von entsprechenden
Spielräumen.

Das Plazet derMehrheit dürfte
Leiter Reber dafür nicht bekom-
men. „Man erhöht seine Chan-
cen nicht, wenn man ein kom-
plexes Thema in letzter Minute
einbringt“, sagt SVP-SprecherHa-
rald Stauder. Um einen solchen
Antrag beurteilen zu können,
müsse man ihn vorher von Ex-
perten prüfen lassen können.
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Erziehungszeiten schlagen sich negativ auf die Rentenbezüge nieder.
shutterstock
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